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Wociienrücksciiau
Tie Konferenz v v n S wn R e m o ist am 26 . April

geschlossen worden . Volle acht Tage saßen die „ großen
»crei", wie Wilson seine Freunde Lloyd George , Mil¬
lerand und Nitti benannte , mit ihren Stäben beisammen
und schließlich zog alles „befriedigt" von dannen , viel¬
leicht mit Ausnahme des Herrn Nitti , der wohl einen
«mderen Verlaus der Verhandlungenerwartet haben mochte ,
yamentlich bezüglich der unerledigt gebliebenen Adria¬
srage . Und während der Vorbesprechungen schien es wirk¬
lich, als ob es zu einer gründlichen Abrechnung zwischen
England und Frankreich kommen sollte. Millerand war
nicht geneigt, die eben von England erfahrene D e m ü t i -

ung zu schlucken und sich wegen der eigenmächtigen
ertragsverletznng im deutschen Maingau zu unterwerfen .

Er hatte ja doch noch eine Waffe in der Hand , die auch
ein charakterfesterer Staatsmann , als Lloyd George es
ist, respektieren inußte . Millerand brauchte nur England
die Unterstützung zu dessen Raubpolitik in Kleinasien zu
versagen . Und

'
England zeigte, daß es nicht nur Wun¬

den schlagen , sondern auch Wunden heilen kann.
Die Besetzung Frankfurts hätte ohne allen Zwei¬

fel verhindert werden können, wenn die englische Re¬
gierung es gewo lt hätte — hier muß man von der
englischen Regierung im ganzen sprechen , denn der schwan¬
kende Lloyd George wußte wohl nicht recht, was er in dieser
ganzen Angelegenheit machen sollte. Das englische Ka¬
binett ließ aber die Besetzung geschehen und benützte
sie dann als willkommene Gelegenheit , durch ein schein¬
bar sehr bedrohliches Einschreiten gegen die angebliche
Bünduisverletzung die Vormachtsgelüste Frankreichs nach
allen Regeln englischer Tiplomatenkunst zu . unterdrücken.
Mehr brauchte England zunächst nicht , das Uebrige konnte
man getrost Lloyd George in San Remo überlassen .
Hier gab nun Millerand seine Trümpfe aus und er ge¬
wann das Spiel , soweit die französisch -deutsche Ange¬
legenheit in Frage kam . Lloyd George hatte viel Wich¬
tigeres zu tun, als daß er sich um die langweilige
deutsche Geschichte hätte groß kümmern können. Und so
bleiben denn die Franzosen vorerst in Frankfurt, auch
wenn die Reichswehr aus dem Ruhrgebiet zurückgezogen
oder auf die erlaubte Stärke zurückgebracht sein wird ,
was seit einigen Tagen der Fall ist . Millerand hat
iS mündlich und schriftlich hoch und teuer verschworen,
daß die rechtsrheinische Besetzung nur so lange dauern
solle, als überzählige Reichswehr im Ruhrgebiet sei . Abei
England so wenig wie Frankreich denkt im entferntester
daran , durch ein Versprechen sich beengen zu lassen. Ueber
Mche „Zwirnsfäden" stolpern sie nicht . Und um Deutsch¬
land von vornherein jede Lust zu benehmen, auf das
gegebene Versprechen zu pochen , wurde in San Remo
der Spieß umgedreht und „beschlossen"

, 1 . Deutschland
Sabe die wichtigsten Bedingungen des Friedensvertrags
msher nicht erfüllt ; 2 . Deutschland trachte mit großem
Fleiß darnach, auf jede Weise sich den ihm anferlegten
Bedingungen zu entziehen ; 3 . die Verbündeten werden
die fortgesetzen Vertragsverletzungen nicht länger dulden
ynd zu eigener Sicherheit und zur Bestrafung des arg¬
listigen Deutschlands weiteres Gebiet (das Steinkohlen -
ftvier im Ruhrland) besetzen, falls nicht sämtliche
Bedingungen genauestens ausgeführt werden . Der Frie¬
densvertrag ist , wie wir täglich neu erfahren , außer¬
ordentlich dehnbar und entwicklungsfähig und immer neue
Forderungen lassen sich aus seinen schier unerforschlichen
liefen schöpfen . Zu den neuerdings zutage geförderten ,
Mr sehr schwer oder gar nicht erfüllbaren Bedingungen
»chört z . B . dieAuflösung der Ei n w ohnerweh -
* tn , gegen die besonders in Süddeutschland protestiert
pird, und die „völlige Entwaffne , n g

"
, wozu die

Feinde nicht nur die Vernichtung der deutschen Zeppeline ,
üie Auslieferung sämtlicher Flugzeuge , der schweren Ka¬
nonen uslv . rechnen , sondern auch die Abgabe des

. Schrotts , d . h . der Metailrückstände der zerschlagenen
«ranonen, der zurzeit für einen großen Teil der deut¬
schen Industrie der einzige Rohstoff ist, der ihr zur Ver¬
legung steht .

Tas ist das Ergebnis, der Konferenz von San Remo ,
de» der Unbelehrbare in Deutschland wieder einmal sich
^-

'
underersolge versprochen hatten . „Blendwerk" hat ein

der französischen Regierung nahestehendes B att d . e Kon -
w) "

nz höhnisch genannt , und das iit sie in Wirk . iackeck.
Tech sei billigerweiie auch erwähnt , das; zu der nächsten

Konferenz der „großen Drei", die im Mai in '
Spa

(Belgien ) stattfindet und auf der alles beraten werden
soll , was in bezug auf die französisch -deutsche Angelegen¬
heit unerledigt geblieben ist und das ist in den Einzel¬
heiten so ziemlich alles , da in San Remo nur das
englische Kapitel d . h . die Verteilung Kleinasiens mit
dem Löwenanteil für Großbritannien ins Reine gebracht
worden ist — auch der deutsche Reichskanzler
oder ein Stellvertreter getaden wi » , allerd -ngs nicht als
gleichberechtigter Teilnehmer , sondern er sott nur „ge¬
hört" werden ww- seinerzeit die deutsche Friedensabord-
nuntz in Vcrsaü . es . Ter Reichskanzler soll Rechen¬
schaft über die „Vertragsverletzungen " Deutschlands aü-
legen, wobei Lloyd George in seiner Hcrzensgüte bereits
zugesagt hat, daß er die etwa vorzubringenden Gründe
und Entschuldigungen nicht ohne Wohlwollen prüfen werde.
In Spa soll auch versucht werden, endlich einmal die
Ents ch ädigungssnin m e festzusetzen, - die Frankreich
und sein Anhängsel Belgien von Deutschland verlangen .
Millerand will nach einer Pariser Meldung die Kleinig¬
keit von 9 0 Milliarden Gold in a r k in 30 Jahren
haben , nach jetzigem Kurs 2250 Milliarden Papiermark,
— in der Reichsbank liegt noch etwas über eine Milliarde
Gold . Lloyd George soll gemeint haben , daß Frankreich
mit 5-0 Milliarden reichlich -entschädigt wäre . über Mil¬
lerand dürste wohl auch in Spa wie in San Remo
sachlich der Sieger bleiben, nachdem England sein Teil
hat . Wie Deutschland die 2siz Billionen in Jahresraten
von 75 Milliarden zahlen soll, ist ein Welträhsel. Wenn
es nun gar wahr wäre , was ein englisches Blatt ge¬
meldet hat, daß nämlich die Forderung der Verbün¬
deten 280 Milliarden Goldfranken , davon 45 Milliarden
für England, betragen würde , so könnte man nur an¬
nehmen, daß es bei gewissen Leuten im Oberstübchen,
nicht mehr ganz richtig sein muß. 280 Milliarden Gold¬
sranken sind nämlich 224 Milliarden Goldmark oder
56M Milliarden Papiermark. Kann Deutschland nicht
bezahlen, so verletzt es den Friedensvertrag ; verletzt
es den Friedensvertrag, so wird weiteres deutsches Ge¬
biet besetzt, das linksrheinische Gebiet bleibt ohnehin
so lange besetzt, bis der letzte Heller bezahlt ist ; von
den Friedensbedingungen wird nicht ein Tüpfelchen nach¬
gelassen , das hat Lloyd George ausdrücklich erklärt, „um
keine falschen .Hoffnungen aufkommen zu lassen"

. Außer¬
dem können von den Verbündeten beliebige weitere Straf¬
maßnahmen verhängt werden, nur müssen sie künftig
von den „großen Drei" gemeinsam beschlossen werden,
was für Deutschland auf dasselbe hinauskommt . Eng¬
land aber ist , wie man gesehen hat, für alles zu haben ,
wenn es nur seinen Vorteil dabei gewahrt sieht und
seine Oberhoheit respektiert wird . So sind wir tatsächlich
trotz Friedensvertrag im ewigen Kriegszustand , nur daß
wir keine andere Waffe mehr haben als den „Protest",
über den sich Lloyd George jüngst lustig gemacht hat.

Tie Berliner „Deutsche Zeitung" Lat Aufsehen er¬
regende Mitteilungen über einen neuen kommunisti¬
schen Aufstand gemacht , der in Mitteldeutschland in
der Gegend von Halle mit russisch-bolschewistischer Un¬
terstützung vorbereitet werde. Die Nachricht war nicht
aus den Fingern gesogen , sondern es waren tatsächlich
amtliche Berichte bei der Regierung über solche revo¬
lutionäre Vorbereitungen eittgegangen . Tie Regierung
war also ebenfalls unterrichtet und hat bereits die nötigen
Schritte unternommen . Es müssen eben doch noch Un¬
mengen von Waffen in Unrechten Händen sein , sonst
könnten derartige Komplotte und in solcher Ausdehnung
nicht möglich sein . Was z . B . bis jetzt im Ruhrgebiet
au Kriegswaffe,i von - den Ausständischen , abgcliesert ist,
das würde hinreicheu, um fast 1 '

, -- kriegsstarke Divi¬
sionen zu bewaffnen, und dabei wird immer betont , daß
Re Waffenablieferung verhältnismäßig gering sei. Wo
kommen die Waffen wieder hin ? Tie feindlichen Ueber-
machuiigskommissionen scheinen dafür viel weniger In¬
teresse zu haben , als vielmehr dafür, daß den Regle¬
rn n g s t ru pp e n keine Büchse und kein Schuß mehr
verbleibt, als im Friedensvertrag geschrieben steht. Wenn
den Verbündeten wirklich daran gelegen wäre , wie sie
sagen , daß in Deutschland Ruhe und Ordnung wieder-
kehre, so dürften sie nicht mit den kommunistischen Füh¬
rern in Deutschland geheime Beziehungen unterhalten
und müßten die bescheidene Forderung der deutschen Re¬
gierung bi . ligen, nach der erzwungenen Auslösung der
Einwohnerwehren die Reichswehr auf oem gegen¬

wärtigen Stand von 200000 Mann erhalten zu dürfen
— gegenüber dem stehenden Heer in Frankreich mit
700000 Mann immer noch eine sehr geringe Militärmacht
— statt sie bis 10 . Juni auf 100 000 Mann herab¬
setzen zu müssen. Man hört, daß der Oberste Rat der
Forderung höchstens in viel Leringerem Maße Rechnung
tragen werde, und dann wird sein „Wohlwollen " wohl
ziemlich kostspielig werden . Im übrigen sollen die Ein¬
wohnerwehren durch die für Frankreich und seine Helfer
weniger gefährliche Ortspolizei ersetzt werden . Dann, lieb
Frankreich , magst hoffentlich endlich ruhig sein.

Made in Germany.
Als die Konkurrenz der deutschen Industrie in Eng¬

land immer fühlbarer wurde, glaubte die englische Re¬
gierung den deutschen Wettbewerb vom englischen Markt
dadurch fernhalten zu können, daß sie (1887) ein Mar¬
kenschutzgesetz erließ, wonach alle Erzeugnisse, aus frem¬
den Ländern mit einer Bezeichnung des Ursprungslandes
versehen sein knußten . Tie deutschen Waren mußten also
den Stempel tragen „Made in Germany " (hergestellt in
Deutschland) . Die englische Regierung hat sich aber in
der Wirkung des Markenschutzgesetzes , wenigstens in be¬
zug ans Deutschland, stark getäuscht. Die deutschen Wa¬
ren wurden immer besser und waren billiger als die eng¬
lischen Fabrikate und so wurden gerade diejenigen Wa¬
ren auf den englischen Märkten bevorzugt, die den Stem¬
pel „ Made in Germany " trugen . Nicht wenige eng¬
lische und auch andere fremdländische Fabrikanten haben
in der Folge betrügerischerweise ihre Waren mit der
Marke „Made in Germany " versehen. In Amerika wur¬
de in den letzten Tagen ein ähnliches Markenschutzgesetz
im Senat eingebracht. Tie Kaufleute , die mit deutschen
Waren handeln , sollten gezwungen werden, die Bezeich¬
nung „Händler mit deutschen Waren" aus ihren Fir¬
menschildern anzubringew Aber der Senat war durch
die Erfahrungen, die England früher gemacht hatte , ge¬
witzigt. Er befürchtete wohl auch, daß die etwa 20 Mil¬
lionen Amerikaner deutscher Abstammung Run erst recht
auf ihre Blutspflichten aufmerksam gemacht werden könn¬
ten und er lehnte den von englischer oder englandsreiind -
licher Seite veranlaßien Gcsetzesvorschlag mit 39 gegen
23 Dimmen ab .

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin . 29 . April.

2 . Beratung des Gesetzentwurfs über Maßnahmen gegen den
Wohnungsmangel .

Abg . Dr. Runkel (D.Vp .) : Wir können dem Gesetz zustim¬
men . nach de » Veränderungen , die es im Ausschuß erfahren hat .

Abg . Kraut (D .natl .Bp .) : Die den Behörden eingeräumten
Vollmachten im Zusammenhang mit der Wohnungsnot gehen
uns zu weit .

Das Gesetz wird in 2 . und 3 . Lesung angenommen .
2 . Beratung des Gesetzentwurfs eines Heimstättengesetzes.
Abg . Sollmann (S .) : Der Gesetzentwurf wird den Erwar¬

tungen des Volks nicht gerecht .
Abg . Hagmann (3 .) : 'Der Gesetzentwurf macht einen Schritt

vorwärts ans dem Gebiet t»es Siedelungswesens.
Abg . Heidsick (D .d .P .) : Das Gesetz ist ein Schritt aus dem

Wege der sozialen Wohnungssürsocae .
Abg . Frau v . Gterke (D .natl .Vpi ) : Die Spekulation muß

beim Kauf und beim Verkauf der Heimstätten ausgeschaktet
werden. Die staatliche Fürsorge muß sich der Unterweisung
der Frauen in Haus- und Landwirtschaft annehmen .

Reichsarbeitsminister Schlicke erklärt , daß bei Entscheidmigen
bezüglich der Wertändcrnng und Wertsteigerung billig veMhren
werden soll.

Zu p 28 wird ein Antrag Dr . Runkel angenommen , wonach
die EiUeignung gegen angemessene Entschädigung zu erfolgen hat.

Der von allen Parteien eingebrachte Gesetzentwurf über Aen -
dernngen der Leistungen und der Beiträge der Fnvalidenve -rsiche-
rung wird in 2 . und 3. Lesung angenommen , ebenso der Ge¬
setzentwurf betr. Wiederaufnahme der Verfahren gegen Urteile
der außerordentlichen Kriegsgerichte .

Es folgt die 2 . Beratung eines Gesetzentwurfs betr. Auf-
h bung der Militärgerichtsbarkeit.

Abg . v . Gräfe (D .natl .Bp .) beantragt Absetzung von der
Tagesordnung . Es handle sich um eine Lebensfrage des deut¬
schen Volkes . Er will die Beschlußfähigkeit des Hauses be¬
zweifeln , wenn es zur Abstimmung über seinen Antrag komme.

Reichsjustizlninister Blunck : Die Regierung legt Wert auf
die Verabschiedung des Gesetzes.

Präsident Fchrenbach schlägt vor , die Verhandlungen über die¬
sen Punkt der Tagesordnung vorläufig auszusetzen.

Das Haus ist einverstanden.
Eine Reihe von Ansschußberichten wird erledigt .

' '
Präsident Fehrenbach erklärt , daß unzweifelhaft das Haus

nicht . beschlußfähig sei . Das Haus müsse daher von einer Be¬
ratung der zuruckgesiellten Punkte abseyen.

Nächste Sitzung 19 . Mai.



Württ . Landtag .
. Stuttgart . 29 . April .

)85 . Sitz ' ing . Präsident Keil gedenkt des kürzlich verstorbenen
Abg . Bcrroth (B .B .) , der an einem Leiden , das er sich als
Soldat im Felde zuqezogen hat , verschieden ist . Das Haus
hatte sich von den Sitzen erhoben . An Stelle Berroths soll
Landwirt Dingler-Calw in den Landtag eintreten.

Ein Antrag Pflüger (S .) verlangt,' den 1 . Mai als gesetz¬
ten Feiertag zu erklären . k

Abg. Eggert (S .) : Seit 30. Jahren ist der 1 . Mai ein
Feiertag der Arbeiter . Die Nationalversammlung hat ihn im
Vorjahr festgelegt , Heuer ist sie von diesem Beschluß abgerückt .
Dieser Beschluß kann für Württemberg nicht Richtschnur sein
Wenn der Landtag den 1 . Mai nicht als Feiertag festlegt , wird
die Arbeitsklasse den Feiertag erkämpfen. Gegen die Reaktion
muß der Kampf gelten. Wenn Sie (zu den Mittelparteien ) das
sind , was Sie sein wollen, dann stimmen Sie unserem An¬
trag zu .

Äbg . Schees (D .d .P .) : Die Worte des Vorredners sind nicht
geeignet, ein Zusammenarbeiten zu fördern. 2n einer Zeit , wo
nur höchste Arbeitsleistung vorwärts bringt , kann die Feier
des 1 . Mai nicht gesetzlich festgelegt werden .

Abg . Körner (B .B .) : Der soz . Redner scheint vor der
Reaktion fürchterliche Angst zu haben . Das ganze Fahr Hort
man : Sozialismus ist Arbeit .. Wir leiden gerade daran , daß
die Arbeitsleistung mangelt.

Abg . Bolz ( Z .) : Wir finden es verständlich , daß die So¬
zialdemokratie ihre alte Forderung durchführen will . Wir kön¬
nen aber nicht für ihre politischen Ziele eintreten.

Abg Ziegler ( U .S .P .) : Die Arbeiterklasse wird nicht ru¬
hen , bis der kapitalistische Klassenstaat beseitigt ist und der
Sozialismus triumphiert .

Abg . Pflüger (S .) : Der 1 . Mai wird gefeiert werden , ob
Sie wollen öder nicht . Ihre S ' - l mgnabme wird als Kampf-
anjage angesehen . Die Inter : r ule wird leben .

Der Antrag Pflüger (S .) . - ge» die Stimmen der bcidc i
so,-. . Parteien abgelehnt.

85 . Sitzung. (Schluß.) Nach Erledigung einer A . nderung der
Geschäftsordnung geht das Haus zur Beschlußfassung über den
15 . Finanznachtrag mit 20,4 Millionen Mark für Erwerbs -
losenfürsorge , Ueberteuerungszuschüsse , Notstandsarbeiten und
Kriegswohlsahrtspflege über .

Abg . Körner (B .BO äußert Bedenken gegen die Millionen -
Forderungen für die Notstandsarbeiten und Erwerbslosenfürsorge.

Abg . Schmjd (Z .) wünschtj daß die Ueberteuerungszuschüsse
auch über den 30 . Juni hinaus gewährt werde » .

Bei den Abstimmungen werden die beiden ersten Forderungen
gegen einen Teil von B .B . , die dritte Forderung für die Kriegs-
wöhlfahrtspflcge einstimmig angenommen. Die Schlußabstimmung
ergibt die einstimmige Annahme des ganzen Nachtrags .

Stuttgart, 30 . April .
86 . Sitzung. Die Anfrage Bazille (B .P . ) um Auskunft über

die Gerüchte , das; Frankreich mit den jü deutschen Regierung »
Beziehungen aug knüpft habe , um Nord - und Süddeutschland zu
trennen, führte tevtz mancher unliebsamen Zwischenfälle in der
Debatte zu der erfreulichen Feststeilung, daß die Regierung so¬
wohl wie der gesamte Landtag in ailen seinen Parteien solchen
Bestrebungen schroff ablehnend gegcnübersteht , daß an den Ge¬
rüchten selbst aber kein wahres Wort ist.

Bei der zweiten Beratung des Schulgesetzes wurde nach leb¬
haft , r Deka t '

, an der sich die Abg . Hartenstein (D .d .P .) , Gol .er
(B .P .) , Löchrur (D .d .P . ) , Knltminister Hiebcr, Heymann (S .)
Zetkin ( U .S .P .) , Baue (2 .) und Weihbischof Dr . Sproll (Z .)
beteiligten unb wobei nameut'

ich die beiden letztgenannten mit
größtem Nachdruck die Rechte der Kirche auf den Religio '" -
unlereicht betonen , während der Kultminister seine Bo
verteidigte , A tikel I (Willenserklärung ) gegen die Stimme
Unabhängigen und Art . 13 (Befreiung und Erteilung vr
ligivnsuuter icht ein imnsig angenommen. Die Bertre '
Zentrums erklärten , daß sie nur aus formellen Gründen zu-
stimmen , weil die Rcichsverfassuna dieselben Bestimmungen ent¬
hält , daß sie sich aber mit der Sache selbst nicht einverstanden
»»-klären. . ^Eine Entschließung betreffend de» Konfirmationsunterricht fand
gegen die Stimmen der Bllrgerpartei und Unabch. Soz . P . An¬
nahme . Eine zweite Enschließungt über den Einfluß der Re-
ligionsgesellschafttn auf den Religionsunterricht wurde gegen Zen¬
trum und Bürgerpartci abgelehnt. Das Landtagswahlgesetz wur¬
de einem besonderen Ausschuß von 24 Mitgliedern überwiesen .

Nächste Sitzung Dienstag nachmittag H4 Uhr. ,—
Landwirtschaftskammer .

Stuttgart , 28 . April .Nach Erledigung der Geschäftsordnung berichtete Direktor Stre¬
be ! eingehend über das Tätigkeitsgebiet der Kammer. Nachdem Vorschlag des Vorstands sollen zunächst folgende sechs Ab¬
teilungen aufgestellt werden : 1 . Volkswirtschaftliche Abteilung :2 . Betriebswirtschaftliche Abteilung ; 3 . Tierzuchtabteilung: 4 .
Pflanzenbauabteilung : 5 . Obst - , Gemüse - und Gartenbauabtei ,
lung ; 6 . Forstwirtschaftliche Abteilung.

'
Dagegen sollen vor-

läufig nicht einbezogen werden die Pferde - und Rinderzucht, derWeinbau und das Molkereiwesen: diese sollen vielmehr auchweiterhin der Zentralstelle unterstellt bleiben . Ein - und Ueber-

grlffe ln das Gebiet der staatlichen Verwaltung werden sich nicht
ganz vermeiden lassen ; die Kammer habe bisher aber immer dos
wünschenswerte Verständnis und Entgegenkommen gesunden, na¬
mentlich bei der Zentralstelle für die Landwirtschaft und bet
der landwirtschaftlichen Anstalt Hohenh -jm . Die Kammer ihrer¬
seits wird jeden Versuch der Beeinflussung aufs nachdrück¬
lichste zurückweisen . (Beifa ! .) Der Vorsitzende Adorno beim ,
noch diese letzteren Ausführungen.

Dann wurden durch Zuwah! als neu : Mitglieder in die Kam¬
mer berufen : Landesökono.ni .'rat Kößlin - Ochsenhausen , Oeko -
nomierat Mayer Hrilbronu , Professor Dr . Wagner -Tübingen ,
Prof . Sohule -Hohenhejm, Landwirt Sigel - Lichtenegg , Frhr . v .
Staufsenb . rg -Rißtissen, G tsbesitzer v . Meiß -Schweizerhof, Guts¬
besitzer Dr . Franck-Oberliinpurg, Gutsbesitzer Braun-Schopfloch .

lieber den Ankauf des Hauses Marienstraße 33 in Stutt -
gar tfür die Landwirtschastskammer teilte der Präsident noch mit
daß der Kaufpreis 375 cOO Mk . bet . ug mit einer Anzahlung von
125 000 Mk . Der Rest wird mit 4 Proz. verzinst und ist
in . 5 Fahren abz :>zah !en . Die Aufastung des Hauses erso 'gt zum
1 . Juli .

Stuttgart , 29 . April .
vn der yeungen Sitzung wurde bestimmt , der ständige Aus¬

schuß für Arbeiterfragen soll aus 4 Landwirten und 4 land¬
wirtschaftlichen Arbeitern Heftchen. Die Geschäftsordnung derKammer wurde einstimmig angenommen.

Nach dem Vorschlag des Vorstands wird der Vertrag zwischendem Landwirtschaftlichen Hauptverband ( in dem die landw. Be .
zirksvereine zufammengeschlossen sind ) und der Landwirtschafts-Kammer , das „ Landwirtschaftliche Wochenblatt" gemeinsam her¬
auszugeben, angenommen, obgleich die Vertreter des Schwäbi¬
schen Bauernvereins sich dagegen aussprachen.

Zu der Entschädigung der Kammermeitglieder bemerkt Holz¬hauer Greis-Leutkirch , die Arbeitnehmer können mit den vor¬
gesehenen Sätzen nicht zufrieden sein , denn sie können davon
nicht leben . Er stellt den Antrag , das Taggeld auf 40 Mk.
festzusetzen. Der Antrag wird abgelehnt.

Ein Antrag Mclchinger schlägt 30 Mk . Taggeld vor. Die¬
ser Antrag wird angenommen.lieber den Voranschlag der Landwirtschastskammer berichtetReg . Rat Ströbel: Me Aufbringung der Geldmittel bis zumEinzug der Umlage soll durch ein Anlehen von 100 000 Mk . beider Genossenschaftszentralkasse bewerkstelligt werden . Das Ft-
nanzministerium hat sich außerdem bereit erklärt , 300 000 Mk.zur Verfügung zu stellen .

LandwirOschaftLlnmmcr.
Stuttgart . 30 . April .

In einer Abendsitzung nahm die Landwirtschastskammer zu
der Frage der Produktionsfördevung Stellung . Herrmann -Ho-
henmühringen führte aus : Durch jahrelange Fehler ist unsere
Produktion auf ein tiefes Niveau heruntergesunken. Wir brau¬
chen Arbeitskräfte und vvr allem erhöhte Stickstoff-Fabrikation. '
Einheimische Futtermittel müs

'en freigegeben und reichlich vom
Ausland eingcfiihrt werden . Grund und Boden soll dem Land¬
wirt zur freien Verfügung überlassen b 'eibcn . Die Anträge des
Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Landtags zur Ernährungs . l
frage sind ohne Fühlungnahme mit der Landwirtschaft gestellt l
worden. Das muß in Zukunft vermieden werden. Wir wol- !
len am Wiederaufbau mit allen Kräften Mitarbeiten. >

Gutsbesitzer AUung -Sindlingen stellt folg . nde Anträge : Die :Württ. Landwirtschaftskammer sieht in der Erzeugung von aus - '
reichenden inländischen Nahrungsmitteln das wichtigste Mittel ^
zur Herbeiführung besserer politischer und wirtschaftlicher Ver¬
hältnisse . Diese ist durchaus möglich , wenn sie seitens der Re¬
gierung Verständnis und Mithilfe findet , nach fachenden Rich¬
tungen : Die Preise der landw. Erzeugnisse sind so festzusetzen
daß die Erzeugungskosten gedeckt werden und ein genügender
Unternehmergewinn übrig bleibt. Ferner benötigt die Landwirt - s
schüft Arbeitskräfte und künstliche Düngnnit ' e ' , besonders Stick- j
stoffdünger, zu Preisen , die nutzbringende Verwendung ermög¬
lichen. Die Schweinemast muß sreigegeSen werden . Me anfal¬
lenden Futtermittel müssen den Mästern überlassen werden . Der
Ablieferungszwang bei ungenügenden Pre ' ftn hat hemmend auf
die Produktion gewirkt. Dem Landwirt muß die volle St - j
cherheit seines Besitzes gewährleistet werden . Eingriffe in sein sEigentum sind streng zu bestrafen, sein freies Verfllgungsrecht jübet Grund und Boden darf nicht angetastet werden . Das
landw. Unterrichtswesen ist auszubausn . Der Landwirtschaft istvolle Freiheit und - Selbstverwa 'tung zuzugestehen und ihr ein
entsprechender Einfluß auf Verwaftung und Gesetzgebung des
Staats einzuräumcn.'In den Landwirtfcho ^ srat nach Berlin wurde gewählt : Dr .Tr nk Oberst:, p no . A ung SinUa g n . ? dir . o - Kaltenberg ,Vogt - Gochsen . Ströbel Etat .gart .

Württemberg .
Stuttgart , 30 . April . (Vertretertag des Ev . Volks¬bunds . ) Unter sehr zahlreicher Beteiligung fand am 28 . und

29 . April in Stuttgart der zweite Vertretertag des Ev . Volks¬bunds für Württemberg , der nach fast einjährigem Bestehenin 550 Ortsgruppen über 160 000 Mitglieder gesammelt hat ,statt . Eine stimmungsvolle Feier in der Garnisonskirche leitetein ein . Im Mittelpunkt der Hauplverhandlunaen am Donners ,
tag standen die Arbeitsberichte der Geschäftsführer Dr . Strö¬
ste , Dr . Lempp , Planch , Springer und der Geschäfts¬führerin der neuqcgründeten Fraucnabteilung , Frl . Denzel . !
Als Leitgedanke für die weitere Arbeit des Bundes wurde aufgc- '
stellt : Sammlung derer , denen es mit ihrem Christenglauben

ernst ist , auf der Grundlage der kleinen Kreise der Vertrauens -
leute . Eingehende Erörterungen folgten, insbesondere über dar

i Vorgehen des Volksbunds in der Schulfrage ; der Bundes- >
j leituna wurde mit allen gegen 5 Stimmen die Zustimmung der ,> Vertretertags zu ihrer bisherigen Haftung in dieser Sache aus-

Bgesprochen . Zu den bevorstehenden Wahlen nahm der Bertre- ,tertaa folgende E » t sch l ie ß u ng an : „Der Ep . Volksbund
mischt sich nicht i» den politischen Kampf der Parteien. Er s
bittet aber seine Mitglieder , daß sie je in ihren Parteien Per- jständnis wecken für den unersetzlichen Wert des Christentums i
auch im öffentlichen Leben , vor allem für den Wert einer ev .
Jugenderziehung . — Bon den Regierungen und Volks- ^
Vertretern im Reich .und Land erwartet er , daß sie , wie bei
der Gesetzgebung , so auch bei der Ausführung und Anwendung jder Gesetze, der ev . Kirche , insbesondere auch ihren Ver¬
einen und Anstalten Licht und Luft gewähren zur freien Ent-
saltuna ihrer Kräfte im Dienst des Glaubens und der Liebe.

"
— Endlich wurde noch eine Kundgebung zur iuneren Not :
unseres Volks , zum Kampf gegen die Gottentfremdung , des
Mammonsgeistes , der Genußsticht und des zersetzende» Miß¬trauens beschlossen. ,Stuttgart , 30 . April . (AIIs deIN Partei leben . ) !
Zur Aufstellung der Reichs- und Landtagskandidaten hält ^
dis Bürgerpartei am 6 . Mai hier einen Ver-
treutertag ab . ;Am 9 . Mai findet in Cannsta tt die Landesver - !
sammlung der Sozialdemokratischen Partei statt . i

Stuttgart , 29 . April . (Fle l schpreis . ) Die Kalb - ^und Schweinefleischpreise sind von der Gewerbe- und i
Lebensmittelabteilung des Gemeinderats mit sofortiger

! Wirkung folgendermaßen erhöht worden : Kalbfleisch auf i3 .40 Mark das Pfund , Schweinefleisch auf 9 . 70 Mar ! >das Pfund . ,Der Preis für einen Laib Brot kostet jetzt hier 2 .50
Mk ., das Pfund Mehl 3 Mk . Die Herstellung von !
Kleingebäck (Kipfe) ist verboten .

Stuttgart , 29 . April . (Neuer Vorstand . ) Tie
Stelle des Vorstands des Landesamts für Arbeitsvermitt¬
lung in der Dienststellung eines Regierungsrats ist dem
Oberamtmann Bullingerr , Oberamtsvorstand in Neu- ^
enbürg , übertragen worden .

Gaildorf , 29 . April . (Einbru ch .) In der hiesigen
Strickwarenfabrik der Firma Mohn u . Höchel -Stuttgartwurden für über 10000 Mark Strümpfe gestohlen.

Stuttgart , 29 . April . (Evangelisches Predi - l
erseminar .) Aus der Jahresversammlung des Ev . j
farrvereins wurde mit großer Mehrheit eine Entschlie- j

ßung gefaßt , die dem Wunsch nach möglichst baldiger ,
Errichtung eines Predigerseminars für die württ . ;
Landeskirche Ausdruck gibt . In der Besoldungsfrage ver- .trat der Pfarrverein die Ansicht, daß die Geistlichen ,
Württembergs wie bisher , so auch künftig mit den Be- j
amten der gleichen Vorbildung aus eine Stufe gestellt -
werden müssen.

'
,Stuttgart , 29 . April . (Aus dem Parteileben . ) >

Im Stadtgarten fand gestern ein Vertretertag der Deut - j
schen demokratischen Partei statt, um zu den Reichs- >
tagswahlen Stellung zu nehmen . Kultminister Dr . Hie -
ber betonte in der Eröffnungsrede , der bevorstehende
Wahlkampf werde für die Partei und den Volksstaat ent¬
scheidend sein . Die Haltung der demokratischen Frak¬
tion sei richtig gewesen . Die Partei werde ihr Pro¬
gramm und ihre Selbständigkeit beibehalten gegen rechts
und links . Aber das Zusammenhalten der drei Regie¬
rungsparteien sei notwendig . Wie eine reine Arbeiter - ,
regierung , so sei auch eine rein bürgerliche Koalition un - >
möglich . Trotz aller tiefgreifenden Gegensätze sei auch
das Zentrum nicht zu entbehren . Wer die Demokratie
wolle, müsse auch die Koalition wollen . Abg . Hauß -
mann wies die Angriffe von der rechten Seite zu¬
rück ; die demokratische Fraktion sei gegen die Forde¬
rungen der Gewerkschaften gewesen . Reichsminister
Schiffer sei nach dem Kapp -Putsch nicht den Gewerk¬
schaften geopfert worden , sondern er sei nach eigenem
Wunsch zurückgetreten. — Die Versammlung nahm sodann
eine Entschließung zum Schutz der kleinen Rentner an .

Als Kandidaten für die Reichstagswahlen wurden aus¬
gestellt : Abg . Konrad Haußmann , Abg . Geh. Kom¬
merzienrat Dr . Wieland , Abg . Handwerkskammersekre¬
tär Hermann -Reutlingen , Abg . Landwirt Herr¬
in a n n-Blaufelden , Dr . Theodor Heuß , Abg . Frln . ^
Mathilde Planck , Präsident der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen Dr . Si ^ el , Universitätsprofessor Dr .
v . Blum .

vie wilcle Hummel.
Roman von Erich Friesen .

23 skortletruni .)
„Darf ich mir gestatten — ?" fragt der Herr Hos-

rat un" reicht Liane den Arm.
Etwas zaghaft legt Liane ihre Fingerspitzen darauf.

Es ist das erstemal , daß ihr ein Herr den Arm bietet.
Freilich hat sie sich oft in Karls Arm gehängt, so ganz
ungezwungen — da unten in Büffel -Goldfeld — aber
hier, inmitten all der geputzten Menschen — da ist das
doch ganz etwas anderes!

„Nehmen Sie sich lieber eine andere Dame !" sagt
sie zweifelnd „Tie schöne große dort in dem roten
Samtkleid ! Oder die kleine Blonde mit den blauen Blu¬
men im Haar — ! Ich kann noch nicht tanzen .

"
„Tas freut mich, mein gnädiges Fräulein, " erwidert

er lächelnd — auch er lächelt, als er mit ihr spricht,
genau wie all die andern — „da kann ich das Vergnügeneiner Unterhaltung mit Ihnen genießen. Ein alter
Mann ist für gewöhnlich ein überflüssiges Möbel in
einem BaUZaai . "

„ Alt - Prüfend blickt sie ihn an . „Sie sind
doch nicht — alt ?"

„Ich habe weiße Haare.
"

„Macht nichts . Ich halte Sie für jung .
"

„Warum?"
Liane beachtet ihn mit steigendem Interesse .
„Ihre Augen sind jung . Und auch Ihre Stimme ist

jung .
"

Cr verbeugt sich tief.
„Wie .11 . auch sein mag , mein gnädiges Fräu¬

lein — sicher bin ich nicht zu alt . um Ihnen dankbar
zu sein für Ihre schmeichelhaften Worte —"

„Ich schmeichle nie !"
Ihr energischer , fast kampfbereiter Ton , elustigtihn.
„Eine neue Schmeichelei , Fräulein Arevallo . Bitte ,fahren Sie nicht auf ! Ich meine eS nicht böse !" Etwas

fester zieht er ihre Hand durch seinen Arm. „Und nun
komnu - Sie mit mir in die lauschige Ecke dort hinten,damit ich Sie ein wenig mit den Berühmtheiten der
Gesellschaft bekannt machen kann . . . Sehen Sie , der
ältere Herr dort hinten, der alle Anwesenden überragt,
ist unser Reichskanzler . . . der Jüngling daneben mit
den linkischen Bewegungen und der genialen Künstler¬
locke in der gefurchten Stirn unser bedeutendster , dra¬
matischer Lichter neuerer Richtung . . . Die üppige Dame
in knallgelb mit den vielen Brillanten ist unsere gefei¬
erte Primadonna — sie wird uns wohl nachher eine
ihrer „Götterarien " vortragen . . . der kleine dürre Herr
neben ihr mit dem Pferdeprosil und den auffallend lan¬
gen Armen - aber Sie hören mir ja gar nicht zu ?"
unterbricht er sich plötzlich , ihrem Blick folgend, der
starr auf einen Punkt gerichtet ist.

„Wer ist das da ? " stößt sie erregt heraus, mit dem
Finger geradeaus deutend. „Ter Herr in dem bunten
Rock, mit dem klugen Gesicht und den dunklen Augen — "

„D mit der Frau Generalkonsul spricht ?"
„Ja , ja ! Sehen Sie , er guckt gerade her !"
„Tas ist mein Nesse . Soll ich ihn Ihnen vorstellen ?"
„Ach, ja. Bitte !"
Und schon eilt Herr v. Marwitz mit jugendlicher Be¬

hendigkeit hinweg, um seinen Neffen zu holen.
Hummelchenfühlt , wie ihr das Blut vor Erwartung

in die Wangen steigt, und sie ärgert sich darüber. Sie
hat ihn sofort wiedererkannt, obgleich sie ihn damals aus
der Straße nur wenige Augenblicke gesehen hatte.

Wird auch er sie wiedererkennen? Sie weiß nicht
recht , ob sie es hoffen oder fürchten soll . Vielleicht hat
die „Frau Tante " doch recht, die, als Liane ihr von
ihrem Abenteuer erzählte, ärgerlich ausrief : „Was fällt
Dir ein ? Wozu kümmerst Du Dich um Leute, die Dich
gar nichts angehen ? Tu bist jetzt eine vornehme Dame
und nicht mehr die „w >l von Büffel -Gold¬
feld " ' Tie Leute lachen nur über Dich ! '

Ob er wohl über sie gelacht hat?
Diese Frage schwebt auf ihren Lippen, brennt auf

ihren Wangen, leuchtet aus ihren Augen , als der Herr
Hofrat Udo v . Marwitz ihr kurze Zeit darauf seinen
Neffen vorstellt .

„Gestatten Sie , mein gnädiges Fräulein ! Mein
Neffe , Leutnant v. Achenbach — Fräulein Liane Are- >
vc. llo , der neueste Stern an unserem Gesellschaftshim- »
mell" k

Liane hört die letzten Worte gar nicht. Ihr gan- j
zeS Interesse ist auf den Namen des Offiziers gerichtet.
Hörte sie . recht ? Leutnant v . Achenbach ? . . . Norbert ?
Sollte das Geralds Norbert — — ? s

Mit einer ihr sonst ganz fremden Schüchternheit
hebt sie die Augen zu ihm empor. Doch er beachtet sie -
gar nicht mehr . Nach einer höflichen Verbeugung hat !
er sich wieder etwas znrückaszogen und lehnt nun an k
einer der Marmorsäulen , den dunklen Blick auf das ;
bunte Gesellschaftsbild vor ihm gerichtet. !

UFortsetzung folgt .) s



Stuttgart , 29 . April . (Päpstliche Spende .)
Dem Vinzenzverein Stuttgart wurde durch den Bischof
eine päpstliche Spende von zusammen 3200 Mk . ver¬
mittelt . .

Stuttgart , 29 . April . (Freigesprochen . ) Am
21 . Dezember gab der Jagdpächter Ernst Trank vom

Zillardtshof bei Hohenacker (OA . Waiblingen ) auf einige
Wilderer Schreckschüsse ab , von denen einer den 19jährigen
Karl Heinrich von Korb tödlich verletzte . Das Schwur¬
gericht sprach Traub frei .

Urach , 29 . April . (Besitzwechsel . ) Die Stadt
hat das christliche Erholungsheim „ Villa Breitensteiu "

gelaust . Als Preis werden 145 000 Mk . genannt .
Giengen a . Br , 29 . April . (Der wiedergefun¬

dene Ehering . ) Ein Bürger vom nahen Hohenmem -

mingen verlor vor 10 Jahren seinen Ehering auf einem
seiner Aecker. Jetzt hat seine Tochter den Ring beim Aus¬
lesen von Steinen auf dem Acker zur größten Freude
des Vaters wie seiner ganzen Familie wiedergesunden .

Steinheinr am Albbuch, 29 . April . (Heimattreue .)
Ter 1860 nach Nordamerika übergesiedelte Georg Koch
hat seiner Heinratgemeinde eine Schenkung zukommen las¬
sen , so daß einer Reihe von bedürftigen Personen 4175
Mk . eingehändigt werden konnte . Tie hiesige Orts¬

gruppe des Reichsbunds für Kriegsbeschädigte bedacksie
Kock mit 1000 Mk .

Nic - liNgeu , 29 . April . (Durchs Los .) In einer
Gemeinde am Bussen war eine Polizcidienersstelle zu
besetzen . Bei der Entscheidung war der Gemeinderat
nicht beschlußfähig ; um aber die Sache nicht unnötig
zu verzögern , schlug der Ortsvorsteher den Bewerbern
vor , die Anstellung durch Steckelesziehen zu entscheiden .
Und so geschah es auch . Jedermann war damit zufrieden .

lNottweil , 29 . April . (Gegen den Bürger -
nutzen .) Beim Stadtschultheißenamt ist ein Antrag
der Arbeitsgemeinschaft der deutsch-demokratischen und

sozialdemokratischen Gemeinderatssraktion eingelaufen auk

alsbaldige Aushebung des Bürgernutzens .

Baden .
Karlsruhe , 29 . April . Tie gestrige außerordent¬

liche Vollversammlung der Landwirtschaftskammer befaßte
sich mit dem Beschluß des Landtagsausschusses für Rechts¬
pflege und Verwaltung , wonach auf Grund eines An¬
trags des Zentrumsabg . Straub der badischen Land¬
wirtschaftskammer die Betätigung bei gewerblichen und
Handelsunternehmungen untersagt werden soll . Tie Kam¬
mer legte entschieden Verwahrung gegen diese Einschrän¬
kung ein , umsomehr , als die Kammer von der Regie¬
rung selbst zu dieser Tätigkeit im Interesse der Land¬
wirtschaft aufgefordert worden sei . Ter Beschluß des
Ausschusses würde die Förderung der Landwirtschaft durch
die Kammer geradezu lahmlegen . Eine diesbezügliche
Entschließung wurde einstimmig angenommen , ebenso ein
Antrag der Genossenschaftsverbände , geschäftliche Unter¬
nehmungen nur mit dem Einverständnis der Verbände
auszuführen . Auf Antrag des Arhr . v . Stotzingen wird
eine Ausstellung des Kriegsgewinns der Kammer gegeben
werden' . Ter Antrag des Kammervorstands , bei einer
Bank einen Kredit von 15 Millionen für die Kammer
eröffnen zu lassen , wurde angenommen . GeZen die Vor¬
enthaltung von Mitteln im Staatsvoranschlag wurde Wi¬
derspruch erhoben und ein Staatsbeitrag von 500 MO
Mark zur Förderung der Landwirtschaft verlangt . In
dem Reichswirtschaftsrat wurde für die Landwirtschaft
eine stärkere Vertretung beansprucht . Gegen das Ver¬
bot der Grasversteigerung wurde Einspruch erhoben .

Pforzheim , 29 . April . Durch Feuer wurden in
Dürrn mehrere zusammengebaute Scheuern und Stal¬
lungen eingeäschert . Ter Viehbestand konnte in Sicher¬
heit gebracht werden .

Mannheim , 29 . April . In der Bäckerei von Müller
in der Schwetzingerrstaße explodierte ein Backofen , wo¬
durch ein Schaden von 5000 Mark entstand .

Heidelberg , 29 . April . Die Bahnhofsbuchhandlun¬
gen in Baden , die dem Unternehmer Karl Schmitt
in Heidelberg einen Bruttogewinn von 949 000 Mk .
einbrachten , sollen neu zur Verpachtung ausgeschrieben
werden .

Heidelberg , 29 . April . Die Wiener Kinder
sind vorgestern wieder in ih ; e Heimat abgereist . Die
Kinder haben fast durchweg an Körpergewicht zugenom¬
men. Ungefähr 50 Kinder werden in etwa 3 Wochen ab -
reisen.

Metzkirch, 29 . April . . Das bad . Ministerium deS
Innern trägt sich mit der Absicht , den Truppenübungs¬
platz Heuberg für den Landaufenthalt erholungsbedürf¬
tiger Kinder zu verwenden . Es ist fraglich , ob sich der
Plan mit Rücksicht auf die Kosten - und Verpflegungs -
srage wird durchführen lassen , zumal einige der größe¬
ren Städte sich außerstande erklärt haben , sich an den
Kosten nennenswert zu beteiligen .

Müllheim , 29 . April . Bei Grabungen in Hach wur¬
de aus einer Tiefe von 70 Metern Erz zu Tage ge¬
fördert . Ob die Bohrungen weiteren Erfolg haben , bleibt
abzuwerten .

Kandern , 29 . April . Wegen Schmuggels von 7 Eiern
an der Grenzstelle Leopoldshöhe war die Ehefrau eines
Basler Trambahnschaffners zu einer Woche Gefängnis
und 200 Mark (Geldstrafe verurteilt worden . Auf ihren
Einspruch wurde ihr die Freiheitsstrafe erlassen , die Geld¬
strafe aber auf ' 300 Mk . erhöht .

Schopshcim, 29 . April . Zum Sängertag des Ale¬
mannischen Sängerbunds am 9 . Mai sind über 7M
Sänger angemeldet ' -

Offenbnrg, 29 . April . Wegen Schnapsverschie -
bnnaen wurde . Julius Fuhrmann zu 3 Monaten
Gefängnis und zu 80 000 Mk . Geldstrafe , der Karl H o-
farer zu 2 Monaten Gefängnis und 30 Mk . Geld¬
strafe , zwei weitere Angeklagte zu je 2 Wochen Gefängnis
und je 15M Mk . Geldstrafe und ein Angeklagter zu
2 Wochen Gefängnis und 5000 Mk . Geldstrafe verurteilt .

Liter Branntwein , die au ! dev Station Achern
beschlagnahmt wurden winden sür Versalien erklärt , ser *

ner Geldbeträge , die aus den: Erlös von verschobenem
Branntwein herrührten .

Freiburg , 29 . April . Die Studentenküche
(msnsa aoaäomios .) wird Anfang Mai eröffnet werden .
Bekanntlich hatte der Landtag dafür 210000 Mk . zur
Verfügung gestellt . Das Studentenheim ist im Keller¬
geschoß des Universitätshauptgebäudes untergebracht , das
schon vor dem Krieg der Erfrischung diente . Es wird
ein einfaches Mittag - und Abendessen zu mäßigem Preis
gegeben . Jeder Studierende hat Zutritt . Bei jeder
Mahlzeit können 1000 Studenten gespeist werden .

Todtnau , 29 . April . In der letzten Bürgerausschuß¬
sitzung wurden schwere Anklagen gegen den Bürgermeister
wegen ungenügender Kartoffelversorgnng der Bevölkerung
erhoben . Von sozialdemokratischer Seite wurde der so¬
fortige Rücktritt des Bürgermeisters gefordert . Es wurde
ein Ausschuß eingesetzt, der die Angriffspunkte prüfen
soll .

Donaueschingen , 29 . April . Die Schwarzwaldwerke
Land haben hier und in Allmendshofen größere Grund¬
stücke erworben , um industrielle Siedlungen ausznführen .

Hilzingen ( bei Engen), 29 . April . In den hie¬
sigen Mühlen sind bedeutende Mengen Brotgetreide be¬
schlagnahmt worden , die von hiesigen Landwirten un¬
rechtmäßig dorthin gebracht wurden . ^ ,

Karlsruhe , 30 . April . Im Rangierbahnhos
'
wurde

der ledige Rangierer Gustav Gretschmann von Spöck
überfahren und Letötet . Innerhalb weniger Tage ist
das der dritte tödliche Unfall im Rangierbahnhos .

Ettlingen , 30 . April . Bürgermeister Huegel wird
dein an ihn ergangenen Ruf als Bürgermeister nach
Wein hei in Folge leisten .

Heidelberg , 30 . April . Das Heidelberger Grena-
dicrbataillon , das an der Aktion im Ruhrgebiet teilnahm ,
wird vorläufig nicht hierher zurückkehren . Es wird auf
die Städte Heilbronn , Tübingen und Gmünd verteilt .

Freiburg , 30. April. Ein ganz geriebener Schwind¬
ler stand in der Person des 32jährigen Buchhalters
Jakob Flier vor der hiesigen Strafkammer . Er hatte
einen Briefumschlag mit Papierschnitze n gefüllt und durch
seine Braut als Wertbrief mit angeblich 2868 Mk . nach
seinem Wohnort -Wasserburg a . Bodensee aufgeben las -

'
sen . Durch Zufall kam der Schwindel ans Tageslicht .
Flier wollte natürlich die Post verantwortlich machen ,
daß das angeblich von ihm in den Umschlag gesteckte
Papiergeld durch Papierschnitzel vertauscht worden sei.
Für seinen raffiniert angelegten Betrug erhielt er drei
Jahre Gefängnis und 2M0 Mk . Geldstrafe .

Offenburg , 30 . April . Dem langjährigen Abgeord¬
neten Oskar Muser wurden zu seinem 70 . Geburtstag
überaus zahlreiche Glückwünsche zuteil . Den Gruß der
Fraktion der Deutschen demokratischen Partei im Land¬
tag überbrachte eine ans dem Minister Dietrich und
den Abgeordneten Hoffmann und Dr . Leser bestehen -

Abordnung , die ein mit dem schwarz -rot -goldenen Band
geschmücktes Blumengebinde überreichte .

Engen , 30 . April . Me die „Freie Stimme " mel¬
det , besteht die'

Absicht , einer Trappi st ennieß er¬
lass ung im Hegau Heimatrecht zu verschaffen . Durch
die Zerstörung des Oelenbergklosters bei Sennheim i . Elf .
gleich zu Beginn des Weltkriegs durch die Franzosen war
ein großer Teil der dortigen Mönche heimatlos geworden .
Diese wollen sich nun im Hegau ansiedeln .

Bremgarten , 30. April . Am Sonntag nachmittag
brach im Anwesen des Gasthauses znm „ Kreuz " ein
Brand aus , der den Dachstuhl völlig vernichtete . Ver¬
brannt ist die Aussteuer zweier Töchter . Die Brand¬
ursache ist unbekannt .

Donaueschingen , 30. April . Am 18. Mai soll
hier eine W a sse rg en o

'
ssen s ch a st zur Kultivierung

des großen Donaurieds auf den Gemarkungen Hüfingen ,
Pfohren und Allmendshofen gegründet werden . Zum
Beitritt sind die sämtlichen Grundbesitzer verpflichtet ,
deren Gebiet in der zur Bodenverbesserung in Aussicht
genommenen Grundfläche liegt .

Vermischtes .
Dir Studente «sarb «n. Der Rektor der Universität Bteslau

hat die Studenten gebeten , im Sommersemester 1920 das öffent¬
liche Tragen der Farben zu unterlassen .

'

Teures Brot . In Groß -Berlin wurde der Preis für den
1900 Gramm - Laib Schwarzbrot auf 4 .80 Mk . , für das 1600
Gramm -Krankenbrot auf 4.40 Mk . festgesetzt. Das ist eine Ver¬
teuerung um 1 .85 Mk . für den Laib .

Der Preissturz . Am Kölner Warenmarkt sind holländische
Kolonialwaren zum Teil um 60 bis 100 Prozent im Preis
gefallen . Die Waren werden vielfach zurückgehalten , um die
weitere Preissenkung zu verhindern .

Mieterbund . Auf dem Deutschen Mietertag in Naumburg
wurde die Vereinigung des Allgemeinen Mieterverbands Deutsch¬
lands mit dem Bund deutscher Mietervereine beschlossen.

Millioneneinbruch . In der Nacht zum Sonntag wurden in
einem Konfektionshaus in Berlin für eine Million Mark
Seidenstoffe aller Art gestohlen . Auf die Wiederbeschaffung ist
eine Belohnung bis zu 100 000 Mark ausgesetzt .

Mtllionenschmuggel . Bei einigen galizischen Händlern , die
von Oswienici nach Oberschlesien reisten , wurde 1 Million Mk .
in Gold vorgefunden . Außerdem wurden in den letzten 14
Tagen bei" änderest galizischen Händlern in Oberschlesien 89
Kilogramm Silber , 2 Millionen Mark in Gold und Silber
und

'
500 000 Mk . in österreichischem Geld beschlagnahmt . Auch

größere Beträge in österreichischem und russischen Papiergeld
fiel den Behörden in die Hände .

Sonntagsruhe der italienischen Eisenbahnen . Der Mailänder
„ Secolo " meldet , die Generaldirektion der italienischen Eisen¬
bahnen erwäge die vollständige Einstellung des Eisenbahnver¬
kehrs an den Sonntagen .

Eisenbahnunglück . In Stmla (Indien ) fuhr ein Schnell¬
zug in einen Güterzug hinein . 150 Personen sollen tot , 57 ver¬
letzt sein.

Die Stndentenfarben . Der Rekl n Universität Breslau
hat die Studenten gebeten , im Sommcftemester 1920 das öffent¬
liche Tragen der Farben zu unterlassen .

Teures Brot . In Groß -Berlin wurde der Preis für den
1900 Gramm . Laib Schwarzbrot aus 4 .50 Mk . , für das 1600
Tramm -Krankenbrot auf 4 .40 Mk . festgesetzt. Das ist eine Ver¬
teuerung um 1LS Mk . für den Laib .

Der Preissturz. Am Kölner Warenmarkt sind holländische
Kolonialwaren zum Teil um 80 bis 100 Prozent im Preis

i gefallen . Die Waren werden vielstich zurückgehalten , um die
I weiter e Preissenkung zu verhindern .

Mieterbund . Auf dem Deutschen Mictertag in Naumburg
wurde die Bereinigung des Allgemeinen Mieterverbands Deutsch¬
lands mit dem Bund deutscher Mietervereine beschlossen.

Milliomueinbruch . In der Nacht zum Sonntag wurden in
einem Konftütionshaus in Berlin für eine Million Mark
Seidenstoffe aller Art gestohlen . Aus die Wieder ' Schaffung ist
eine Belohnung bis z». 100 SVO Mark ausgesetp .

Millionenschmuggel . Bei «ir-^ en galizischen Händlern , die
von Oswienici nach ObersMajien reisten , wurde 1 Million Mk .
in Gold norgefunden . Außerdem wurden in den letzten 14
Tagen bei anderen galizischen Händlern in Oberschlesien 59
Kilogramm Silber , 2 Millionen Mark in E ' d und Silber
und

'
500 000 Mk . in österreichisch Geld besch agnahmt . Auch

größere Beträge in österreichischen, und russische n Papiergeld
fiel den Behörden in die Hände .

Sonntagsruhe der italienisch ; » Eisenbahnen . Der Mailänder
„ Secolo " meldet , die Generaldirektion der italienischen Eisen¬
bahnen erwäge die vollständige Einstellung des Eisenbahnver¬
kehrs an den Sonntagen .

Eisenbahnunglück . In Simla ( Indien ) ein Schnell¬
zug in einen Güterzug hinein . 151 Personen so -w tz>t , 87 ver¬
letzt sein.

Valutaschmerzen erwachsen nun auch der Schweiz daraus ,
daß die Ausgaben für reisende Deutsche dort so hoch geworden
sind , daß nur sehr wenige es sich leisten können , nn Land
sich auszuhaltcn . Wir geben im nachfolgenden die Zusammen¬
stellung einer Tagesrech

'
nung wieder , die wir einem an die

„ Rheinisch -Westfälische Zeitung " gerichteten Brief entnehmen :
Hotelzimmer
Heizung'
Frühstück' Trinkgeld
Vormittagsimbiß
Mittagstisch
Abendessen
Kleine Ausgabe

20 Frcs .
2 Frcs .

O 8 Frcs .
^ 4 Frcs .

8 Frcs .
10 Frcs .
15 Frcs .

300 Mk . ,
30 Mk . .

-

45 Mk . . ,
60 Mk . .
45 Mk . ,

150 Mk . .
225 Mk . .

5 Frcs . --- 75 Mk . ,
Tagesausgabe Summa : 930 Mk .

Feuersbruisit . Durch eine große Feuersbrunst , die aus Brand¬
stiftung zurückzuführen ist , wurden im Hafen von Neapel
große Warenvorräte vernichtet .

Ein Luftkurort auf dem Götterberg . Wie dem „Neuen Wiener
Taablatt " aus Triest gemeldet wird , hat die griechische Regie¬
rung einer griechisch- französischen Gesellschaft die Genehmigung
zur Anlage eines Luftkurorts auf dem Olymp erteilt . Schon
in den nächsten Tagen wird auf dem heiligen Berg mit dem Bau
der geplanten großen Hotels , Kurhäuser , Theater usw . begon¬
nen werden .

Die Amerikaner In Rußland . Eine amerikanische Gesell¬
schaft hat in Rußland die Bewilligung für den Bau einer gro¬
ßen Eisenbahnlinie von rund 30 000 Klm . erhalten , die im
Jahr 1926 fertig sein muß und Nordrußland dem Weltverkehr
öffnet . Die Häuptlinie soll von Soroka über Kotlas laufen ,
dann durch das Uralgebirge gehen und in Sibirien bei dem
Zusammenfluß der beiden Flüsse Ob und Irtisch enden . Kotlas
soll durch eine Hauptlinie mit Petersburg verbunden werden
während gleichzeitig eine Verbindung mit der Murmanbahn her¬
gestellt werden soll.

Rückständigkeiten der Mode . Obgleich die Mode stolz dar¬
auf ist, daß sie stets das Neueste vom Neuesten bringt , so
schleppt doch auch sie allerlei Ueberbleibsel ferner Vergangen¬
heiten mit sich , die heute ganz sinnlos geworden sind und de¬
ren Bedeutung sich niemand mehr erklären kann . Von sol¬
chen „ Atavismen " der Mode , die ein Historiker der Kostüm¬
kunde zusammenstellt , seien einige angeführt . Niemand weiß
z . B . mehr , was eigentlich die zwei Knöpfe sollen , die sich
unabänderlich auf dem Rüchen der Herrenröcke befinden . Unser
Historiker behauptet , daß diese Knöpfe der letzte Ueberrest einer
mittelalterlichen Männerkleidung seien , in der die Röcke hinten
zugeknöpft wurden , damit die Knöpfe nicht vorn das breit «
herumgehende Bandelier stören könnten , an dem der Degen ge¬
tragen wurde . Für die Knöpfe an den Aermeln hat man ja
als Entstehungsursache die Vorsichtsmaßnahme angeführt , daß
Soldaten und junge Kadetten daran gehindert werden sollen ,
die Aermel als „ Schnupftuch " zu verwenden . Jedenfalls isi
dieser Schmuck des Herrenrocks aus der Uniform in die Zi -
vtlhleidung übergegangen und hat sich hier hartnäckig erhalten .
Aehnlichen praktischen Erwägungen entstammt die Mode des
viereckigen Matrosenkraaens . Er wurde in der englischen Marine
einaesührt , um zu verhindern , daß das gute blaue Tuch der
Jacke durch den damals offiziell getragenen langen fettigen Zopf
beschmutzt werden . Der waschbare Leinenkragen war also zu¬
nächst nur als Schutz geaen den Zopf gedacht , hat sich aber
seitdem in der Mode erhalten , obwohl die Matrosen längst
keine Zöpfe mehr haben . Auch die drei Raupen , die dem
oberen Handschuh zur Zierde dienen , waren ursprünglich durchaus
zweckvoll und sind erst später zu einem bloßen Schmuck ge¬
worden . Diese Raupen stammen aus der Zeit , da die Hand¬
schuhe noch nicht aus einem Stück gemacht , sondern aus drei
verschiedenen Stücken Leder zusammengesetzt wurden . Die Nähte
wurden nun durch aufgenähte Schnür verborgen . Die einge¬
webten Verzierungen an den Seiten der Strümpfe haben den¬
selben Ursprung . Die Wickelgamaschen sind die einzige Er¬
innerung an den mittelalterlichen Schuh , der mit einem Band
um das Bein festgebunden wurde .

— Dünneres und teureres Bier . Wegen der star¬
ken Kürzung ihres Gerstenkontingents sind die Bier¬
brauereien vom württ . Ernährungsministerium ermäch¬
tigt worden , den Stammwürzegehalt des Bieres wieder
auf zwei Prozent herabzusetzen . Außerdem dürfen
die Bierbrauereien auch Bier mit einem Stammwürzege -

: halt von mehr als 3,5 —4,5 Proz . Herstellen , jedoch
nur bis zur Höchstmenge von 15 Proz . des abgesetzten
Biers . Für das gewöhnliche Mer mit 2— 3,5 Proz .
Stammwürzegkchalt beträgt der Herstellerhöchstpreis jetzt
110 Mk . , für das bessere Bier 160 Mk . für ein Hekto¬
liter . Die Ansschankpreise betragen künftighin : für 0,25
Liter 60 Pfg . für 0,3 —0,35 Liter 70 Pfg , für 0,4 — 0,45
Liter 60 Pfg . , für 0,5 Liter 90 Pfg . und für 1 Liter
1,80 Mk . Das Flaschenbier kostet in der Wirtschaft
1 Mk . für die 0,5 -LiterFlasche und 1,30 Mk . für die
0,7 -Liter -Flasche , über die Straße je 10 Pfg . billiger .

— Das Postgebührengesetz soll nach einer Mit¬
teilung aus Berlin möglichst am 6 . Mai in Kraft tre¬
ten , da der ursprünglich vorgesehene Termin 1 . Mai
wegen der Rückverweisung des Gesetzes an die Natio¬
nalversammlung nicht eiligehalten werden kann . Der
Haushaltausschuh hat beschlossen, die von der National¬
versammlung vorgenommene , vom Reichsrat aber abge¬
lehnte Aenderung des Regierungsentwurfs wieder rück¬
gängig zu machen , sodaß es dabei bliebe , daß porto¬
pflichtige Dienstsachen vom Empfänger bezahlt und nicht
im voraus von der Amtsstelle frankiert werden müssen .
Zu der Rückgängigmachung des Beschlusses der Natio¬
nalversammlung wirb eine Zweidrittelmehrheit nötig sein .

— Aus dem Genossenschaftswesen. In der letz¬
ten Woche fand in Bad Nauheim der 57 . allgemeine
deutsche Genossenschaftstag statt . Die Verschmelzung des
Allgemeinen Verbands und des Hauptverbands deutscher
gmerklicher Genossenschaften wurde einstimmig beschlos¬

sen . Der Genossenschastsverband faßt jetzt das gesamte
Genossenschaftswesen des gewerblichen Mittelstands in
Deutschland zusammen .



Au5 der Heimst .

Wildbad , den 3 . Mai 1920 .
Sitzung des Gemeinderats am 27 . April 1920. Forts.

Dem Gemeinderat Wurz wird auf Ansuchen auf Grund
des Art . 17 Abs . 4 des Gde . -Angeh .-Ges. Enthebung von
seinen: Amt als Gemeinderat erteilt . Auf Antrag des
Gasverwalters wird beschlossen, Steinkohlenteer aus der
hiesigen Gasfabrik an hiesige Einwohner in Mengen bis
zu 30 Kg. zum Preise von 1 Mk . für 1 Kg . und Holz-
kohlen in Mengen bis zu 2 Zentner an hiesige Gewerbe¬
treibende zum Preise von 15 M . für 1 Ztr . abzugeben.
Nachdem die hiesige Stadtgemeinde durch Erlaß des Min .
des Innern vom 17 . April 1919 als Gemeinde mit Woh¬
nungsmangel im Sinne der Verfügung vom 22 . Januar
1919 bestimmt worden ist, finden die Bestimmungen der
Z8 2—16 der Ministerialverfügung vom 29 . August 1919
auf sie ohne Weiteres Anwendung . Der Gemeinderat hat
durch Beschluß vom 11 . September 1919 gem . 88 6 und
10 der genannten Verfügung angeordnet und bekannt
gemacht, daß verfügbar werdende unmöblierte Wohnungen
bei der Gemeindebehörde anzumelden sind und daß die
Vermietung von unmöblierten Wohnräumen nur mit Ge¬
nehmigung der Gemeindebehörde erfolgen darf . Zu weit¬
ergehende Maßnahmen hat sich der Gemeinderat mit Rück¬
sicht auf die Eigenschaft Wildbads als Badeort und die
von der Stadtgemeinde betätigte weitgehende Fürsorge
für Schaffung neuer Wohnungen zunächst nicht veranlaßt
gesehen . Die durch Beschluß vom 9. Mai 1919 bestellte
Wohnungskommission , bestehend aus Stadtpfleger Brach¬
hold , Gemeinderat Ehr . Schund und Gemeinderat Karl
Eitel 2 diente seither zugleich als Schlichtungsausschuß .
Um den Wünschen des Mietervereins entgegenzukommen,
wird heute dessen Ausschußmitglied W . Schund , Bäcker
hier , mittelst Zurufs als weiteres Mitglied der Wohnungs¬
kommission gewählt , so daß dieselbe jetzt aus 3 Mietern
und 2 Vermietern besteht . Zugleich wird die Wohnungs¬
kommission als Gemeindebehörde und als Wohnungsamt
im Sinne der Verordnung bestimmt uud ihr auch die
Funktionen eines Schlichtungsausschusses übertragen .
Zum Geschäftsführer der Wohnungskommission wird bis
auf Weiteres Sekretär Gustav Gutbub hier bestellt . Von
einer Rationierung der Wohnungen und einer Beschlag¬
nahme von bisher der Fremdenbeherbergung dienenden
Wohnräumen wird bis auf Weiteres mit Rücksicht auf
den Kur - und Badeort abgesehen, da durch eine weitere

Beeinträchtigung de« Kur - und Fremdenverkehrs die Axt
an die Existenz und die Erwerbsquellen der überwiegen¬
den Mehrzahl der hiesigen Einwohner - und Arbeiterschaft
gelegt würde . Durch Beschluß vom 3. April 1920 hat
der Gemeinderat die Einführung der Lehrmittelfreiheit für !
die hiesigen Volksschulen beschlossen, vorbehältlich näherer ,
Regelung . Der hiedurch entstehende Aufwind wird , so - ^
weit zur Zeit bei der fortwährenden Steigerung der !
Bücherpreise eine Schätzung überhaupt möglich ist, .auf etwa
15000 Mk . geschätzt. Der Gemeinderat glaubt dieses Opfer
im Hinblick auf die bedrängte Lage vieler kinderreicher Fami¬
lien bringen und damit einer wichtigen sozialen Forderung
Rechnung tragen zu sollen. Er erwartet aber , daß die Eltern
in richtiger Würdigung des großen Geldopfers , das die
Stadt damit bringt , ihre Kinder zu einer sorgsamen Be¬
handlung der ihnen anvertrauten Schulbücher und Lehr¬
mittel anhalten . Schluß folgt .

Neues vom Tage.
Keine Kohlen an Neutrale mehr.

Essen , 2 . Mai . Da Frankreich und Italien die ihnen
durch den Friedensvertrag ausbedungenen Kohlenmengen
zwar etwas verringert haben , aber auf deren Lieferung
unbedingt verharren , so wird es Deutschland nicht mehr
möglich sein , an Holland und die übrigen Neutralen
Kohlen abzugeben. (Wir werden also auch keine Le¬
bensmittel von ihnen erhalten .)

Oberhäuser » Rhpr . , 2 . Mai . Die durch den Kom¬
munistenaufstand verursachten Schäden in Oberhausen be¬
laufen sich auf über 6 Millionen Mk.

Bischofswahl .
Paderborn , 8 . Mai . Domkapitular Kaspar Klein

wurde zum Bischof von Paderborn gewählt . Der seit¬
herige Bischof ist bekanntlich zum Erzbischof von Köln
gewählt worden.

Nur 1Ü0 V60 Mann ?
London , 8 . Mai. Reuter meldet aus Paris, der

Oberste Rat werde die Erhöhung des Bestands der Reichs¬
wehr auf über 100000 Manu nicht zugestehen .

Die Konferenz in Spa -
Paris , 2. Mai. Der „Temps " erfährt aus London ,

dem Reichskanzler werden in Spa die Fragen vorgelegt
werden : 1 . Warum hat Deutschland so oft den Ver¬
trag verletzt? 2. Wie will es dem in Zukunft vorbeu-

nen ? 3 . Welches sind die wirklichen Mittel und
lungsmöglichkeiten Deutschlands ?

Die Finanzkonferenz des Völkerbunds i »
Brüssel wird erst nach der Konferenz in SM abge -
halten werden.

Die englische Presse über Sa » Nemo .
London , 2 . Mai. Die Blätter beurteilen das Ergeb¬

nis der Konferenz sehr verschieden . Das Blatt Lloyd
Georges , „Daily Chroniele "

, spricht von einem Triumph
Lloyd Georges , und der „ Manchester Guardian " glaubt ,
daß die Konferenz mehr Grund habe , mit ihrer Arbeit
zufrieden zu sein , als es sonst bei solchen Gelegenheiten
der Fall sei . Die „Morrning Post " will erst abivar -
ten, wie die Wirkung sein wird . Tie „Times " kann sich
für die Konferenz in Spa nicht begeistern . Tie wirklichen
Ergebnisse von San Remo müssen sich erst zeigen, wenn
sie in Taten umgesetzt werden.

Amsterdam , 1 . Mai . Im englischen Unterhaus teilte
der Staatssekretär für Indien , Montagu , mit , daß
von den während des Kriegs in Indien interniert gewe¬
senen deutschen Staatsangehörigen 62, ein¬
schließlich Frauen und Kinder , die Erlaubnis erhielten , in
Indien zu bleiben . Außerdem sei noch einigen Deutschen
der zeitweilige Aufenthalt zugestanden worden . —
Harms worth sagte , die S o v j e tr e g i e run g sei KU
der vom Völkerbund einbernfeneu internationalen Finanz¬
konferenz nicht eingeladen . Die Nichtmitglieder des' Völ¬
kerbunds werden um eine ausführliche Darlegung ihrer
finanziellen Lage ersucht werden.

Amsterdam , 1 . Mai. Zu der Meldung über die Ver¬
öffentlichung des Londoner Geheimvertrags vom 24.
April 1915 ist nachzutragen , daß Fiume in diesem
Vertrag nicht Italien , sondern den südslawischen
Staaten zugewiesen wurde .

Abrnftnng in England .
Rotterdam , 2 . Mai . Am 30 . April ist in Eng¬

land die Dauer der während des Krieg - einaeführten Mi¬
litärdienstpflicht abgelaufen . Seit den ? Waffenstillstand
hat England 4 Millionen Mann demobilisiert .

Kanadas wachsende Selbständigkeit .
London , 2 . Mai . „Daily News " meiden , Kana¬

da werde einen eigenen diplomatischen Vertreter in Wa¬
shington ernennen , der von London unabhängig sei .
Australien hege die gleiche Absicht

Meairinsl - Vrognle
Srunänerklsctü., lnti . Sebr. Zäumt

Aiiavaa -
emptledlt

Natronwafferglasu. Garan-
tol zum Eier-Einlegen

Bohnerwachs
gar . reine Oelware , gelb
und weiß,

Fußbodenöl ,
hell und geruchlos,

Stahlspähne ,
grob , mittel und fein,

Sämtliche Bürstenwaren in
. reinen Borsten ,

Ofenwichse I . Qualität ,
Geolin und Sidol ,

von 100 Gr . bis 5 Kilo-
Kannen , wieder Friedens¬
qualität ,

Fritze's Fußboden -Lackfarbe
in allen Nüancen ,

Emaille -Lack-Farbe , weiß ,
sowie sämtliche Farben auf
Wunsch angefertigt .

I)6M86ll - äM0lMi86dS
kMtz ! VilädLä.

Montag, den 3. Mai
abends 8 Uhr

LuMm-MniM
im Panoramahotel betreffs
Kandidaten - Aufstellung zum
Landtag . Anwesenheit der
Ausschußmitglieder und Ver¬
trauensleute unbedingt nötig .

Garantiert reinen

öiknsn - silomg
hat zu verkaufen .
Ehr . Schmid z . Silberburg .

Eine

zu verkaufen . Zu erfragen
Villa Edelweiß .

0
ßlWIWIi

üinrrstrnkksn :
Dextrin ,

Carbok' neum ,
Kupfer -Vitriol

gegen glattlsusel
futterkalk .
vwgene

Kob? . Äbwjt '

Wildbad .

StovkkolL Vvllvdr
Die Beifuhr von 97 Rm . Stockholz vom Stadtwald

distrikt III Sommerberg und IV an der Linie zur König
Wilhelmfchule wird am Donnerstag , den 6. Mat 1920 ,
vorm . 11h , Uhr auf dem Rathans in Wildbad in 2 Losen
öffentlich vergeben :

Los 1. Abt . 8 Wildbader Hang 12 Rm .
„ 15 Auchhalde 26 „

zus . 38 Rm .
Los 2. Abt . 13 Soldatenbrunnen 21 Rm .

„ 5 Lammwirt 28 „
„ 1 Köpfte 10 „

zus . 59 Rm .
Beifuhrbedingungen liegen bei der UnterzeichnetenStell »

zur Einsicht auf.
Den L . Mai 1920 . Stadtpflege Wildbad .

VvrpLvbtimx.
Am Donnerstag , den 6. Mai 1920 , vorm . 11V, Uhr

wird auf dem Rathaus in Wildbad der Grasertrag im
Umrang von ca . 8 Ar öffentlich gegen Barzahlung für
das Nutzungsjahr 1920 verpachtet.

Den S. Mai 1920 . Stadtpflege Wildbad .

NIr dittvv ckisssotKsll Mbuer -
kiMsr ,

welche in der Nähe unserer Grundstücke wohnen , höflich ,
ihr Hausgeflügel so zu verwahren , daß es unfern Wiesen
und Feldern keinen Schaden zufügen kann.

Lt . 8 59 Abs. 1 der ortspolizeilichen Vorschriften vom
2 . März 1910 werden wir Zuwiderhandelnde zur Anzeige
bringen .

bsiel tzlmnpp in Mitdsa,
— — G . m. b . H .

6dk . 8ediM II . 8alm 3 MIM
^ Wr Kuben anrubieten :

krlm» äeatsobv 'koi-
Isttvosvike, pro Stück
Nk . S .75 , L»8i 6r 8 vH'e

llvck U»8jerm«88er,
Rasierapparate uuä

RrsatLklinLev , Raar-
unck Llviäerdürslev ,

IVaseblappeo,
Svb^ llmme , Üanä- u .
Xakndürstev, 8e1t'v -
Vosev (vsiss ^elluloiä ),
Laarnassvr (kirkeu-
va886r v . Dralls) , » unä-
n »88 «r (Oäol, Oäouta ),Haar- uuck kesledts -
pucker . ksst« u . flüssige
Lrillaatinv . üaaröte .

kvtätasvbvu unä
kortemvnnaies

aus Decker,
Vasokevlawpeo ,

Ralteriev , keüer -
reuge , IVIvkel -

blawasedev,
Uars U8v .

Hiermosüasekev
Ilk . 18 . -

8p» 2 i
' er- uns

Lergstvelle
Hosenträger (Oummis

kboto -4pparate
üvckarls - Artikel

Wildbad .

Zitrung ckes Semeinckeratz
am Dienstag , den 4 . Mai 1920,

nachm. 5 Uhr.
Tageordnung :

1 . Anschaffung von 2 Eisentanks für das städt . Elektri
zitätswerk .

2 . Genehmigung des letzten Holzverkaufs .
3 . Lohntcunf der städt . Straßen -Arbeiter u . s . w.
4 . Verschiedenes.

I - . . " "" " . "
HI

Infolge der sich immer noch mehr steigernden Preise
von Stoff und Zutaten , sowie der hohen Arbeitslöhne
sehen wir uns genötigt , folgende Preise festzusetzen

Arbeitslokn sokne Zutaten) :
5scco - /Vn2Ug 180 bis 230 MK .
kock - An - ug ! 200 , 250 n
6elirock - Ari2ug 2S0 . 280 n
Ueberrieker 140 160 >i
Ho5en 3S , 50 v
Mste 30 , 40

äscco » 5 . 140 »
Anzug sukbügeln 8 , 10 v
Näk2utötenf . 1/Vn2 . 30 „ 35 »
Viv Svboviasrmsistvr Miabacks .

emptieblt
Broncen (Gold und Siltech

Ofenrohr -Lack-Bronce ,
Eisenlack, tiefschwarz,
Stoff -Farben (Braunsche)

in allen Farben ,
Waschpulver ,
Seifenpulver,
Kernseife ,
K. A.-Seife,
Remy -Reis -Stärke

in Brocken,
Borax,
Vorhang -Lreme

in Flaschen und Pulver ,
Möbel -Politur 1 Kl .

„Alewal "
, gibt den M <-

belu ein neues Aussehen,
alle Holzarten (poliert un»
unpoliert ) ,

Baumwachs,
Schuhcreme (schwarz)

Trab -Trab (gelb) , (
Leder-Appretur ,
Stiefel -Lack,
Stroh -Hut-Lack .

il

Männliche Lehrlinge,
bis zu 16 Jahren , werden jetzt eingestellt und können sich
sofort melden.

» 0 . Mttilsr.
Alpaecawaren -Fabrik .

Von ävr kolss rllrüvk.
vr . KKVXOV

Vann » . 8 — Iv Ukn ,
Ißavkm . 8 3 Uki »

Neuen feldgrauenMantel
sowie eine

Mhose
mit Besatz hat zu verkaufen .

6eorg 5nt2,
Schneidermeister.

^.errtlicü geprüfter

d/lssssuv
snebt 8tellnng . Oft . sillck
Lu ricbten an R 8 tlieb ! ,
Uanuti.-dleek ., lkisetisiscr. 34 .

Liegen - Lamm
r« verkaufen, unter zwei die
Wahl . — Zu erfragen in der
Lxped . ds . Ll . ,

Einige

kienenkällen ,
darunter ^ ein neuer , ferner
50 Stück ausgebaute

Waben,
hat zu verkaufen

Joh . Haag , Haus Tubach.

Meairlnal - Vlsgeüe
Erunänei Nscbf . , Inb . Oebr. Zäumt

Aiiavaa -

llotöl Mök ?« >>
2 U packten öden

Direktion gesuckit
mit späterer evtl . Uebernahme
von tücht. , erfahrenen Hotelier.

Off. an die Geschäftsstelle
des „ Wildb . Tagbl .

" erbeten.

Lirnen -
kranntwein

smptielckt
ksnndsokdnsusnsl .

IN. sichtbarer Schrift auch
gebr . m . Preisaug . kaust

Llmsjek , ?ko ?r !ieim.
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